




Fdelingiſchen
KShe-Kerbindung,

—En].—
am yten des Monats Julins im Jahr 1740.

Unter Anrufung Gottlichen Segens
durch Prieſterliche Copulation in

Schwanebeck vollzogen wurde,
Solte

ſeine Freude und Ergebenheit an den Tag legen

Ser Fungfer Braut
Einjiger Bruder:

Theodor Gottlieb Edeling,
Der Gottesgelahrtheit befliſſener.
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Gedruckt bey Heinrich Wilhelm riderich Konigl. Preuß.
RegierungsBuchdrucker.
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Ur einmahl noch erſuch ich dich,

O holde Dichtkunſt, daß du mich
Von Luſt und Liebe ſingen lehreſt!
Nur dismahl nimm dein helles Rohr

Und ſpiele mir ein BrautLied vor,

So, wie du es am liebſten horeſt!

Verbirgſt du denn dein Angeſicht:;
Es ſey darum ich acht es nicht.

cKCh habe dich ſo oft bemuht

Und dir ſo manches Freuden-Lied.
Mit ſchwacher Stimme nachgeſungen.

Wohlan! ſoll dis das lezte ſeyn;
Du haſt mein Wort, ich raum es ein:

Doch iſt mir je ein Ton gelungen;
So zeig mir heute zum Beſchluß,

Wie man der Anmuth folgen muß.



GvsCur eine Schweſter hab ich noch

Nachſt der, die ſchon das ſanfte Joch
Der keuſchen Liebe langſt empfunden.

Was mach ich nun? verſtumm ich ganzz
Da ſich ein friſcher Myrten-Krantz
Um ihr geſchmucktes Haar gewunden?
Nein! komm und hilf; denn ich und du,

Auch wir gehoren mit dazu.

gesd-ZgJe iſt mir? wo gerath ich hin?

Sie kommt die edle Meiſterin,
Jhr ausgeſpieltes Rohr erklinget.

Gie ſeit es ab, und nicht zu früh;
Denn izt erſchallt die Harmonie,

Die aus der reinſten Kahle dringet.
Sie ſteigt ſo nett, ſie fallt ſo ſchon
Daß keine Stimmen druber gehn.

52Ald ſtelt ſie das verlobte Paar
Jn ſeinem innren Schmucke dar;
Bald wird der Blick zu dem gelencket,

Der auf dem hochſten Throne ſizt:;

Bald zeigt ſie an was eben izt

Der Freunde treues Herz gedencket:;

Und alles iſt einander gleich,
Am Geiſte ſtarck von Anmuth Lreich.



c Ch hore mit erſtaunen zu;

Mur eins zerſtohrt mir alle Ruh:
Jch komme nicht zu meinem Zwecke.

Die Anmuth ſteigt ſo hoch heran,

Daß ich ſie nicht erreichen kan,
Und wenn man durch die ſchone Decke

Bis auf den Kern der Sachen blickt;
Jſt doch nicht alles ausgedruckt.

Qu ſteh ich nun, Geehrte Zwey:
O legt es melner Schüld icht bey,
Daß der Verſuch ſo ſchlecht gelinget!
Gedenckt doch, was kan ich davor

Daß mein geſchniztes Haberrohr
Nicht als die beſte Flote klinget,
Und daß ſich Euer HochzeitFeſt

Nach Wurden nicht beſingen ſaſt?

gooSEr irgend ein gedrucktes Blat
An ſolch ein Paar zu liefern hat,

Das ſeinen Kranz ſich ſelbſt gewunden;

Den druckt die Wahrheit nicht zu ſehr,

Er ſtocket bald und kan nicht mehr:

Wen aber GOtt wie Euch verbunden;
Der gibt das ſeh und merck ich nun,

Der Poeſie genung zu thun.



Koh weiß, ich rede nicht zu viel

Man nenn es kein Gedancken-Spielt]
Der Mißbrauch iſt mir unverholen

Daß man von lauter Fugung ſpricht;
Hier aber irr und lug ich nicht:
OOtt ſelbſt entflammte Eure Kohlen;

Und wer kan ſich vermogend ſehn,

So viele Spuren durchzugehn?

edoch, was braucht ihr meinen Schweiß?

Was nuzzet der vergebne Fleiß,
Die HerzensKammer auszuſchutten ?2.

Der Vorſatz geht ja doch zuruck
J

Genung! ich wunſch Euch tauſend Gluck

Und will es Euch von GOtt erbitten:
Jch traue Eurer Gutigkeit,

Daß Jhr damit zufrieden ſeyd.

Kur eins, Geehrter Brautigamn
Du Werther Zweig von einem Slumm

Den Kirch und Staat zu ruhmen wiſſen

Eins geht uns hart und ſauer ein:
Es bricht nun bald der Tag herein

So wird die Braut Dir folgen muſſen/
Der Wesg iſt weit, die Trennung ſchwer,
Dis eine kranckt und ſchmerzt uns ſehr.



och nimm Sie hin, weil EOttes Hand
Sie deiner Tugend zuerkannt!

Du haſt.ja nun Jhr Herz getroffen
Sie liebet Dich, Du liebeſt Sie;
Von ſuccher ſuſſen Harmonie
kaßt ſich der reichſte Segen hoffen;

Und war ein Weg auch noch ſo fern:;

Die Sehnſucht ubernimt ihn gern.

Empfindet wohl den gro

Wenn  er Sthice
Allein ich weiß, die Freude ſiegt;
Weil GOttes Rath es ſo gefugt,
Daß Jhe derſelben Gluck erlebet.
O wenn wir Euch noch lange ſehn?

Wenm kan ſo wohl wie uns geſchehn

Kun, Schweſter, uch im Segen hin!
Du weiſt, daß ich dein Bruder bin

Der Dich mit Willn nie betrubet:

Du weiſt, wie treue Redlichkeit

Wir Drey Geſchwiſter iederiett
Einander willigſt ausgeubet.

Nun denck an uns, wie wir an Dich:
Die Liebe dauret ewiglich.
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m,Quairſt nicht weit vem Saatrdlthen
Die Anmuth deinet Wohnung ſehn.?
Ein Wald witd Dich  und jenes ſcheiden.

Wann Du dard herum azrierſt
Und meinen Nahmen nirgends ſpuhrſt: w
So dencke doch mit Luſt und Freuden:

Hier hat in dieſtr runen Nacht 1

Miin Bruder oft iin iulch gedacht.

6Gening »Schleſiet esai
Die Wehmuth ubetellet mich:

29GoOtt wird den Abſthied auch verfuffen.

Ja HErr, laß uber Deinen Knecht
Und deine Maud und Jht Geſchleche

Die Strome deiues Segens flleſen
Wir trauen. tdft weiſeſt Vut
Drum gib Deln ſta cles Ja dautt
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